eingebracht am 22. Juni 2004
ANTRAG

der Abgeordneten Dr. Rauch und Wicher, betreffend Kulturförderungsgesetz.
Das derzeit geltende Kulturförderungsgesetz 1985 besteht seit nunmehr fast zwanzig Jahren unverändert. Es entspricht in mehreren Punkten nicht mehr den Anforderungen der Gegenwart und soll daher überarbeitet und adaptiert werden. Eine Novellierung ist angesichts der Kürze des Gesetzes nicht sinnvoll; die Neuerlassung hat zugleich rechtsbereinigende Funktion. 

Der vorliegende Gesetzesentwurf wurde im Auftrag der Steiermärkischen Landesregierung von der Kommission zur Evaluierung der Stmk. Kulturförderung erarbeitet, der Landeskulturbeirat hat diesen Entwurf der Kommission einstimmig zugestimmt. Dieses Gesetz sieht sich auch der vom Europarat anerkannten Kulturdefinition der UNESCO-Weltkonferenz in Mexiko (1982) verpflichtet:

„Die Kultur kann in ihrem weitesten Sinne als die Gesamtheit der einzigartigen geistigen, materiellen, intellektuellen und emotionalen Aspekte angesehen werden, die eine Gesellschaft oder eine soziale Gruppe kennzeichnen. Dies schließt nicht nur Kunst und Literatur ein, sondern auch Lebensformen, die Grundrechte des Menschen, Wertsysteme, Traditionen, und Glaubensrichtungen.“

Die Kulturförderung des Landes zielt dabei unter ausdrücklicher Bedachtnahme auf die Freiheit und Unabhängigkeit von politischen Einflussnahmen oder anderen gesellschaftlichen Zwängen auf die Förderung kultureller Differenziertheit und den Ausgleich soziokultureller Benachteiligungen.

Kulturelle Tätigkeit im Sinne dieses Gesetzes wird verstanden als geistige und kreative Herausforderung, die unverzichtbar ist, um eine lebenswerte Welt zu gestalten. Die Kultur ist eine unabdingbare Notwendigkeit für die Entwicklung der Gesellschaft, kulturelle Aktivitäten geben der Gesellschaft und der Wirtschaft wesentliche Impulse und tragen ein starkes Innovationspotential in sich.

Das Land Steiermark betrachtet Kultur- und Kunstförderung nicht als Gnadenerweis, sondern als eine Vereinbarung, die einerseits von den Kulturschaffenden ein korrektes Management ihrer kulturellen Aktivitäten verlangt, andererseits transparente Entscheidungsgrundlagen und Verlässlichkeit vom Land.

Die Kultur- und Kunstförderung durch die steirischen Gemeinden im Rahmen ihrer Privatwirtschaftsverwaltung ist eine Angelegenheit ihres eigenen Wirkungsbereiches. Die Bestimmungen des vorliegenden Entwurfes sollen - soweit sie für die Förderung von Kunst und Kultur im Gemeindebereich in Betracht kommen - den Gemeinden als Anregung und Vorbild dienen.

Es wird daher der

Antrag
gestellt:

Der Landtag wolle beschließen:

	Gesetz vom...... über die Förderung der Kultur und der Kunst in der Steiermark (Steiermärkisches Kultur- und Kunstförderungsgesetz 2005)

Der Steiermärkische Landtag hat beschlossen:


	§ 1 Ziele und Aufgaben der Kultur- und Kunstförderung


	1) Das Land Steiermark als Träger von Privatrechten verpflichtet sich, kulturelle Tätigkeiten zu fördern. Als kulturelle Tätigkeit im Sinne dieses Gesetzes wird eine geistige und kreative Herausforderung verstanden, die unverzichtbar ist, um eine lebenswerte Welt zu gestalten. Kulturelle Tätigkeiten sind eine unabdingbare Notwendigkeit für die Entwicklung der Gesellschaft, sie geben der Gesellschaft und der Wirtschaft wesentliche Impulse und tragen ein starkes Innovationspotential in sich.



	2.)Kultur im Sinne dieses Gesetzes ist ein offener, durch Vielfalt und Widerspruch gekennzeichneter gesellschaftlicher Prozess von kultureller und künstlerischer Produktivität und Kommunikation. Das Land Steiermark setzt einen Schwerpunkt seiner Förderung im Bereich der Weiterentwicklung der Gegenwartskunst und der Gegenwartskultur.

3.)Im Zentrum der Förderung stehen Künstlerinnen und Künstler und die Produktion von Kunst. Grundsätzlich sollen die Förderungen den in der Steiermark tätigen oder aus der Steiermark kommenden Künstlerinnen und Künstlern zugute kommen sowie den in diesem Sinne tätigen Kunst- und Kulturinitiativen. Zentrales Kriterium ist die Förderung von künstlerischer Qualität. Besonderes Augenmerk ist auf die regionale Kulturarbeit zu legen. Auf Veränderungen in den einzelnen Bereichen, Gattungen, Ausdrucksformen, Entwicklungen wird bei der Anwendung der Richtlinien in besonderem Maße Bedacht zu nehmen sein.



	4.)Das Land Steiermark betrachtet die Kultur- und Kunstförderung nicht als einen Gnadenerweis, sondern als eine Vereinbarung, die einerseits von den Kulturschaffenden eine korrekte Abwicklung ihrer kulturellen Aktivitäten verlangt, andererseits transparente Entscheidungsgrundlagen und Verlässlichkeit vom Land. 



	5) Die Kultur- und Kunstförderung des Landes hat insbesondere folgendes zu beachten:

	

	a) Die Unabhängigkeit und Freiheit kulturellen Handelns in seiner gegebenen Vielfalt.



	b) Das Recht jedes Menschen auf schöpferische Selbstentfaltung durch aktive kulturelle Kreativität und auf Teilhabe am kulturellen und künstlerischen Prozess in jeder Region des Landes.



	c) Das Erfordernis einer zum Verständnis und zur Kritik befähigten Öffentlichkeit.



	d) Die Öffnung gegenüber neuen kulturellen und künstlerischen Entwicklungen im In- und Ausland.



	e) Die nach ihrem Anteil an den kulturellen Tätigkeiten gemäß Abs. 1 adäquate Förderung des gegenwärtigen kulturellen und künstlerischen Schaffens unter Beachtung der gegebenen Vielfalt, insbesondere einer autonomen und spartenübergreifenden Kulturarbeit.



	f) Die Erhaltung und Nutzung des kulturellen Erbes des Landes Steiermark als Bestandteil des gegenwärtigen Selbstverständnisses mit dem Ziel, diese Einrichtungen, Errungenschaften und Werke für die Gegenwart zu erschließen und kulturell produktiver Nutzung verfügbar zu machen.



	g) Die durch die verschiedenen ethnischen Einflüsse getragene kulturelle Vielfalt der Regionen des Landes Steiermark. 



	6.)Die Kultur- und Kunstförderung durch die steirischen Gemeinden ist eine Angelegenheit ihres eigenen Wirkungsbereiches. Soweit die Bestimmungen dieses Gesetzes für die Förderung von Kunst und Kultur im Gemeindebereich in Betracht kommen, sollen die Gemeinden diesen entsprechend vorgehen.



	


§ 2 Arten der Kultur- und Kunstförderung

1) Für bestehende und geplante steirische (Produktions-)Einrichtungen: MedienWerkstätten, Veranstaltungsstätten, Kompetenzzentren, Kulturinitiativen, Kunstvereine, AutorInnenvereine, KünstlerInnenvereine, Arbeits- und Experimentierplattformen ist eine strukturerhaltende und aufbauende Basisförderung vorzusehen.

2) Für in der Steiermark tätige oder aus der Steiermark kommende Kunstschaffende und KünstlerInnengruppen und deren in der Steiermark oder mit bzw. von in der Steiermark lebenden Kunstschaffenden und KünstlerInnengruppen verwirklichten Projekte ist eine Projektförderung vorzusehen. Diese umfasst insbesondere:

a) Präsentationen im In- und Ausland

b) Austauschprojekte im In- und Ausland unter Nutzung vorhandener Ressourcen, von Synergieeffekten und einer Vernetzung

c) Diskursive Projektarbeiten an Schulen, div. Bildungseinrichtungen, in bestehenden Kunsträumen und im öffentlichen Raum zur Vermittlung eines erweiterten Kunstbegriffes

d) Dokumentationen und Publikationen mittels entsprechender Medien inklusive Übersetzungen

e) Spartenübergreifende und Vernetzungs-Projekte mit Steiermarkbezug regional, überregional und international. Besonderes Augenmerk ist hiebei auf die Kooperation mit den Nachbarländern zu legen.

f) Abhaltung von Symposien und Workshops

g) Interkulturelle Projekte

3.) Zur Sicherung einer kulturellen und künstlerischen Nachhaltigkeit kann das Land Steiermark Verträge mit Gebietskörperschaften und anderen Rechtspersönlichkeiten für Projekte, Veranstaltungen, Festivals u. ä. abschließen oder sich an Kapitalgesellschaften beteiligen. Übersteigt die dafür jährlich für den Landeshaushalt wirksame Gesamtvertragssumme € 7.200,-- oder ist das Land Steiermark an einer Kapitalgesellschaft mit einem Stammkapital oder einem Anteil von mehr als 25 % beteiligt, ist das Vorhaben dem Landeskulturbeirat zur Begutachtung und abschließenden Stellungnahme vorzulegen. Dies gilt auch bei gesellschaftsrechtlichen oder finanziellen Änderungen an bestehenden Verträgen oder Beteiligungen des Landes Steiermark an kultureinschlägigen Kapitalgesellschaften. Ein von der Stellungnahme des Landeskulturbeirats abweichender Beschlussantrag an die Landesregierung bzw. an den Landtag ist zu begründen.
	§ 3 Allgemeine Grundsätze der Kultur- und Kunstförderung



	1) Die Kultur- und Kunstförderung des Landes Steiermark wird physischen und juristischen Personen unter Bedachtnahme auf die Unabhängigkeit, Freiheit und Vielfalt kultureller Tätigkeiten, wie sie in § 1 geregelt sind, gewährt. Förderungen sind unter Berücksichtigung von Transparenz und Ausgewogenheit für einzelne Vorhaben im Bereich der Kultur und Kunst oder für kulturelles bzw. künstlerisches Tätigwerden einer Person oder einer Einrichtung zu gewähren. Förderungen werden zudem für kulturelle Strukturmaßnahmen und längerfristige Konzepte gewährt.

2.)Unter Bedachtnahme auf die in § 1 niedergelegten Ziele sind nach kulturpolitischer Bedeutung und künstlerischer Qualität insbesondere zu fördern:

a.)AutorInnen und Verlage

b.)Bildende KünstlerInnen und Galerien

c.)Neue Medien

d.)Musik, Klangkunst

e.)Darstellende Kunst

f.)Architektur

g.)Filmförderung

h.)Kultur- und Kunstinitiativen

i.)Erwachsenenbildung

j.)Denkmalpflege, Ortsbildpflege, Altstadterhaltung

k.)Brauchtum und Heimatpflege



	3) Eine Kultur- und Kunstförderung wird auch gewährt, wenn Vorhaben nach Abs. 1) ressortübergreifend sind oder über Gesetzgebungsperioden bzw. jährliche Budgetansätze hinausreichen. In diesem Sinne sind mehrjährige Verträge zwischen dem Land Steiermark und den Förderungsempfängern in Form von mittelfristigen Fördervereinbarungen abzuschließen.



	4.)Auf die Gewährung von Förderungen nach diesem Gesetz sowie auf eine bestimmte Art bzw. Höhe der Förderung besteht ausgenommen von den im Zuge der unter Abs.  3 genannten Fördervereinbarungen zustande gekommenen Rechtsvereinbarungen kein Rechtsanspruch. Es ist jedoch auf eine bereichsbezogen (Abs.2) ausgewogene Verteilung der Fördermittel unter Berücksichtigung von städtischen und regionalen Aspekten Bedacht zu nehmen. Die Entscheidung der Kulturabteilung ist der/dem Förderungswerber(in) spätestens sechs Wochen nach der Begutachtung durch den Fachbeirat schriftlich und begründet mitzuteilen.



	5.)Durch die Förderung der kulturellen Tätigkeit nach diesem Gesetz wird die Förderung der Kultur und der Kunst durch andere öffentliche Förderungsträger sowie die private Förderungstätigkeit nicht berührt. Eine Abstimmung der Fördermaßnahmen, insbesondere mit den Förderungsleistungen anderer Rechtsträger, darf nicht zur Voraussetzung für eine Förderungsleistung des Landes Steiermark gemacht werden. Auf Wunsch der/des Förderungswerbers(in) übernimmt die Kulturabteilung die Koordination der Förderungsträger im Zuge von Förderergesprächen.



	6.)Dient ein kulturelles oder künstlerisches Vorhaben vorwiegend wirtschaftlichen Interessen, muss auch die Förderung vorwiegend aus Mitteln für die Wirtschaftsförderung und nicht vorwiegend aus Mitteln für die Kulturförderung erfolgen.



	§ 4 Förderungsmaßnahmen



	Eine Förderung kann insbesondere erfolgen durch:



	a) Beratung und Vermittlung betreffend die Möglichkeiten kultureller Aktivitäten.

	b) Durchführung von Wettbewerben und Vergabe von Aufträgen im Bereich der Kultur;

	c) Ankauf von Werken von kultureller Bedeutung;

	d) Vergabe von Auszeichnungen, Titeln, Preisen und Stipendien für besondere kulturelle Leistungen bzw. Verdienste,

	e) Durchführung oder Unterstützung von kulturellen Veranstaltungen (z.B. von Vorträgen, Kursen, Ausstellungen, Konzerten) sowie von Aktivitäten zur Integration kultureller Einrichtungen (Bibliotheken);

	f) Qualitätssicherung in der Architektur

	g) Grundlagenforschung auf dem Gebiet der Kultur und deren Vermittlung;

	h) Herausgabe von kulturellen Schriften, Informationen und sonstigen Medien;

	i) Errichtung und Betrieb von Kultur- und Bildungszentren als kulturelle Begegnungsstätten;

	j) Bereitstellung öffentlicher Gebäude und Einrichtungen für kulturelle Veranstaltungen;

	k) Sonstige organisatorische Unterstützung oder Beistellung von Sachleistungen für kulturelle Tätigkeiten bzw. Zwecke;

	l) Gewährung von Darlehen oder nicht rückzahlbaren Zuschüssen für kulturelle Tätigkeiten bzw. Zwecke

	m) Einsatz von Fachleuten

	n) Kooperation und Ausnutzung von Synergien mit längerfristigen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen.



	§ 5 Der Förderungsbeirat und die Fachbeiräte:

	

	1.) Zur Beurteilung der eingehenden Förderungsansuchen bestellt die Landesregierung einen Förderungsbeirat. Dieser kann zur Entscheidungsfindung Fachbeiräte einbeziehen. Der Förderungsbeirat besteht aus mindestens 8 Mitgliedern, die Fachbeiräte aus jeweils 5 Mitgliedern. Es ist auf eine ausgewogene Geschlechter- und regionale Verteilung zu achten.

	2.) Fachbeiräte sind für folgende Bereiche zu bestellen:



	a.)AutorInnen und Verlage

b.)Bildende KünstlerInnen und Galerien

c.)Neue Medien

d.)Musik, Klangkunst

e.)Darstellende Kunst

f.)Architektur

g.)Film

h.)Kultur- und Kunstinitiativen

i.)Erwachsenenbildung

j.)Denkmalpflege, Ortsbildpflege, Altstadterhaltung

k.)Brauchtum und Heimatpflege

3.) Der Förderungsbeirat und die Fachbeirate wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden oder eine Vorsitzende.

4.) Der Förderungsbeirat und die Fachbeiräte geben sich eine Geschäftsordnung.

5.)Die Entscheidung des Förderungsbeirates und des jeweiligen Fachbeirates erfolgt mit schriftlicher Begründung, welche auch dem Förderungswerber übermittelt wird.

6.)Die Funktionsdauer der Mitglieder des Förderungsbeirates und der Fachbeiräte beträgt drei Jahre. Eine einmalige Wiederbestellung ist möglich.

7.)Die Mitglieder des Förderungsbeirates und der Fachbeiräte erhalten für die Sitzungen eine angemessene Aufwandsentschädigung.



	§ 6 Aufgaben des Förderungsbeirates und der Fachbeiräte

	

	1) Der Förderungsbeirat und die Fachbeiräte haben die Aufgabe, Vorschläge für die Mittelvergabe im jeweiligen Bereich abzugeben. Die vorliegenden Förderungsansuchen sind vom Förderungsbeirat bzw. von den Fachbeiräten inhaltlich zu prüfen und mit Entscheidungsempfehlungen spätestens acht Wochen nach Einlangen des Ansuchens an die Kulturabteilung weiterzugeben.



	2) Die kulturellen Organisationen und die Kunst- und Kulturschaffenden des Landes haben als Förderungswerber einen Rechtsanspruch auf Anhörung. Der Förderungsbeirat und die Fachbeiräte stehen den Förderungswerbern mindestens einmal jährlich für eine öffentliche Aussprache und Erörterung zur Verfügung.



	

	§ 7 Förderung der Kunst im öffentlichen Raum

	1) Das für Kunst im öffentlichen Raum und das jeweils für Bauvorhaben des Landes oder die Förderung von Bauvorhaben anderer Rechtsträger zuständige Mitglied der Landesregierung vereinbaren im Rahmen der im Landesvoranschlag für Bauvorhaben enthaltenen Voranschlagsstellen für das einzelne Kalenderjahr einen Pauschalbetrag für die Förderungen von

a) Kunst im öffentlichen Raum (wie bildende und darstellende Kunst, Literatur, Musik, interdisziplinäre Kunstformen der Gegenwart) und die

b) damit verbundenen Tätigkeiten (wie Betreuungsaufgaben, Vermittlung von Kunst, Dokumentation, Wartung).

2) Bei der Vereinbarung des Pauschalbetrages ist auszugehen von:

a) den voraussichtlichen Gesamtkosten für Bauvorhaben des Landes (wie Straßen-, Brücken- und Hochbau ausgenommen Bauten des Umweltschutzes), die im laufenden Kalenderjahr beauftragt werden sollen und

b) dem voraussichtlichen Gesamtbetrag von Finanzierungsbeiträgen des Landes für Bauvorhaben anderer Rechtsträger, die im laufenden Kalenderjahr zugesagt werden sollen, wenn diese Bauvorhaben im allgemeinen durch das Land überwiegend gefördert werden.

c) Bei Leasingbauten von den voraussichtlich jährlichen Leasingraten ohne Finanzierungskosten.

3) Wird bis 30. April des laufenden Kalenderjahres kein Einvernehmen erzielt, ist 1 % der Beträge gemäß Abs. 2 durch die zuständige kreditverwaltende Stelle für Kunst im öffentlichen Raum bereitzustellen.



	§ 8 Besondere Bestimmungen für die Förderung

	

	1) Voraussetzung für die Förderung durch das Land ist die Einbringung eines schriftlichen Ansuchens bei der Kulturabteilung der Steiermärkischen Landesregierung.



	2) Das Ansuchen hat die zu fördernde Tätigkeit bzw. das zu fördernde Vorhaben zu beschreiben und einen detaillierten Finanzierungsplan unter Angabe der Gesamtkosten und deren Aufbringung durch Einnahmen, Förderungen des Landes und anderer Rechtsträger usw. zu enthalten.



	3) Die Förderung unterliegt den Grundsätzen der Sparsamkeit und Zweckmäßigkeit. Sie darf jenes Ausmaß nicht übersteigen, das für die weitere Entfaltung der Tätigkeit bzw. das Zustandekommen des Vorhabens erforderlich ist. In Fällen, in denen eine Eigenleistung des Förderungswerbers in Betracht kommt, ist eine solche in zumutbarer Höhe Voraussetzung für die Förderung.



	4) Der Förderungswerber muss Gewähr dafür bieten, dass er über die zur Durchführung des zu fördernden Vorhabens notwendigen fachlichen und sonstigen Voraussetzungen sowie über die erforderlichen Mittel verfügt, soweit solche nicht durch die begehrte und allfällige sonstige Förderung sichergestellt werden. Vor Gewährung der Förderung ist festzustellen, ob das betreffende Vorhaben auch noch von anderen öffentlichen Förderungsträgern gefördert werden wird.



	5) Die Gewährung der Förderung ist an die Verpflichtung des Förderungswerbers zu binden,


	a) die Förderungsmittel ausschließlich widmungsgemäß zu verwenden,

b) rechtzeitig einen Verwendungsnachweis vorzulegen,

c) der allfälligen finanziellen Kontrolle durch das Land zuzustimmen und

d) im Falle der Nichteinhaltung dieser Bedingungen (a bis c) die gewährten Förderungsmittel unverzüglich zurückzuerstatten.



	6) Die Gewährung der Förderung ist über Abs. 5 hinaus an weitere Bedingungen oder Auflagen zu binden, sofern dies für die Erreichung des Förderungszweckes erforderlich ist.



	7) Die Gewährung bzw. Nichtgewährung der Förderung hat schriftlich und begründet zu erfolgen; im übrigen ist die Förderung möglichst formlos abzuwickeln. Die Ablehnung einer Förderung ist nicht anfechtbar.



	§ 9 Veröffentlichung und Evaluierung der Kultur- und Kunstförderung
 

	1) Die Steiermärkische Landesregierung hat dem Landtag jährlich bis zum Ende des 2. Quartals des Folgejahres einen Kulturbericht vorzulegen. Alle Maßnahmen der steirischen Kultur- und Kunstförderung sind darin in ihrer Gesamtheit und in ihrem Zusammenhang darzustellen. 


	2) 
Förderkonzepte und Fördermaßnahmen, welche im Kulturbericht der Landesregierung aufscheinen, werden vom Förderungsbeirat regelmäßig auf ihre Zweckmäßigkeit und Wirksamkeit überprüft. Die Ergebnisse dieser Überprüfungen sind dem Kulturbericht anzuschließen. Förderkonzepte, Fördermaßnahmen und deren Evaluierungen bilden eine Einheit und sichern eine wirkungsvolle Kultur- und Kunstförderung.



	§ 10 Der Landeskulturbeirat

	

	

	1.)Der Landeskulturbeirat besteht aus fünfzehn Mitgliedern, die zu je einem Drittel von der Steiermärkischen Landesregierung, vom bestehenden Landeskulturbeirat und aufgrund einer mindestens vier Wochen vor der Bestellung zu erfolgenden öffentlichen Ausschreibung aus dem Kreis der im Lande kulturell tätigen Personen und Organisationen für die Dauer von fünf Jahren nominiert werden. Bei der Bestellung des Beirates ist auf Ausgewogenheit im Hinblick auf kulturelle Sparten und Regionen des Bundeslandes Steiermark sowie auf die Geschlechterverteilung zu achten.

2.) Der Landeskulturbeirat gibt sich eine Geschäftsordnung.

3.)Die Mitglieder des Landeskulturbeirates haben ihre Tätigkeit unabhängig von Weisungen durchzuführen.

4.)Der Landeskulturbeirat wird vom Landeskulturreferenten zur konstituierenden Sitzung jeder Funktionsperiode einberufen. Die Einladung zur konstituierenden Sitzung hat mindestens zwei Wochen vor dem Sitzungstermin zu erfolgen.

5.)Der Landeskulturbeirat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden oder eine Vorsitzende.

6.)Der Landeskulturbeirat ist mindestens vierteljährlich einzuberufen. Die Tätigkeit der Mitglieder des Landeskulturbeirates ist ehrenamtlich. Aufwandsentschädigungen stehen den Mitgliedern analog zur Regelung für die Beiräte zu.



	§ 11 Aufgaben des Landeskulturbeirates



	Der Landeskulturbeirat hat im Rahmen seiner Beratungstätigkeit folgende Aufgaben:



	a) Anwalt der Kunst- und Kulturschaffenden zu sein.

b) Die Landesregierung mit kulturpolitischen und kulturellen wie künstlerischen Zielsetzungen zu befassen und sie in grundsätzlichen diesbezüglichen Fragen zu beraten.



	c) Die fachliche Beratung bei strukturellen Veränderungen (insbesondere bei längerfristigen finanziellen Verpflichtungen sowie Gesellschaftsgründungen) und bei Schwerpunktsetzungen sowie beim Wahrnehmen von Eigentümerrechten.



	d) Die Begutachtung von Entwürfen von Landesgesetzen und Verordnungen des Landes, die kulturelle Belange betreffen.



	e) Der Landesregierung Vorschläge zur Beantwortung und Lösung wichtiger Fragen von Kunst und Kultur vorzulegen sowie Vorschläge zur Verwirklichung größerer Projekte zu erstatten.



	f) Von sich aus zu grundsätzlichen Fragen der Kultur- und Kunstpolitik Stellung zu nehmen und diese Stellungnahme zu veröffentlichen.



	§ 12 Joanneumsfonds


	1) Zur Sicherung des Verbleibens wertvollen Kulturgutes im Lande wird als Sondervermögen des Landes ein „Joanneums-Fonds“ errichtet. Er wird mit öffentlichen Mitteln und privaten Spenden gespeist.



	2) Die Mittel des Fonds sind entweder dem Willen des Spenders gemäß oder für den unvorhergesehenen Ankauf wertvollen Kulturgutes zu verwenden, wenn anders dessen Verbleib im Lande nicht gewährleistet werden kann. Unter wertvollem Kulturgut sind hiebei Gegenstände zu verstehen, die Einzelstücke von internationaler Bedeutung darstellen oder in einer besonderen geschichtlichen, künstlerischen oder sonstigen kulturellen Beziehung zur Steiermark stehen.



	3) Freigaben aus dem Fonds erfolgen über Antrag des Landeskulturreferenten durch Beschluss der Landesregierung.



	4) Stand und Gebarung des Fonds sind in den Kulturbericht (§ 8) aufzunehmen.




In formeller Hinsicht wird gemäß § 21 Abs. 2 der GeoLT beantragt, diesen Antrag dem Ausschuss für  FORMDROPDOWN 
 zuzuweisen.

LAbg. Dr. Rauch, Wicher eh.
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